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Odenburger

Landeszeitung

Nr . 43 .

Die „ Oldenburger Landeszeitung " erscheint wöchentlich dreimal , Dienstags ,
Donnerstags und Sonnabends .

Bestellungen auf die

Oldenburger Landeszeitung 1
für die Monate Mai und Juni werden noch

fortwährend von der Expedition , Gast =
straße I fomie von den 3eitungs¬
austrägerinnen entgegengenommem .

Außerdem befindet sich eine Annahme¬
stelle für Abonnements und Annoncen in

der Buchdruckerei des Herrn E. Schmidt ,
Achternstraße 45 , neben der Gewerbebank .

Politische Uebersicht .
An den Berathungen über die Branntwein¬

steuer Vorlage werden sich nach einer Meldung der
Kreuzztg ." auch die Bundesrathsmitglieder der

süddeutschen Staaten betheiligen , an den Ab¬
stimmungen jedoch nicht , da die Vorlage nur für
die norddeutsche Branntweinsteuer Gemeinschaft
aufgestellt ist .

In der Dienstagssigung des preußischen Ab¬
geordnetenhauses äußerte sich der Reichskanzler
in Bezug auf die Wahl des Abg . Eugen Richter
in Hagen :

,, Es ist ganz natürlich , daß der Herr Abg , Richter ,
der ja in fraktioneller Beziehung ein sujet mixte ist
und der ohne Beihilfe der Centrumswähler in Hagen
nicht gewählt worden wäre (sehr richtig ! rechts .
Abg . Richter : Ist nicht wahr !) es ist ja ziemlich zweifel¬
los , ich kann ja immer den Beweis antreten . Einer de
hervorragendften Führer des Centrums hat das in
meiner Gegenwart einmal im Reichstage dem Herrn Abg .
Richter ohne seinen Widerspruch vorgeworfen mit der
Drohung , man würde ihm die Subsidien entziehen und
dann würde er das nächste Mal für Hagen nicht er :
scheinen . Der Herr Abg . Richter hat bei dieser Ab¬

Nachdruck verboten .

Feuilleton .

Die Waldblume von Sonnenstein .
Novelle von H. Pichler .

( Fortsetzung . )

Von hier aus eröffnete sich ein freier Aus¬

blick auf die benachbarten Berge . Am meisten
fesselte das Auge der nach Osten gelegene Wild¬
kopf mit der Ruine Scharfenstein . Der mit

Buchenhochwald bedeckte Berg bildete den Wild¬
park des Erbprinzen , und darum schloß ihn rings
an seinem Fuße ein hohes Gatter ein . Schöne
Wege schlängelten sich nach allen Richtungen , und
Grotten mit lustig sprudelnden Quellen , Ruhe¬
bänke und hie und da an freien grünen Wiesen¬
plägen angelegte chinesische Pavillons luden den
Wanderer zum längeren Verweilen ein . Nudel
von Roth und Dammwild und Rehen belebten

den schönen Wald .

Hierher richtete die Gesellschaft ihre Schritte .
Gleich vorn am Eingange hatte sich ein sehr
starker Edelhirsch gebettet . Er schaute sich die
bunte Gesellschaft an , hielt es aber nicht der
Mühe werth , sich zu erheben .

„ Das ist unser Monarch , " sagte der Erb¬

pring . ,, Er ist unumschränkter Herr und Geleiter
in diesem teiche , und darum ist seine werthe
Person unter den Schutz einer fortdauernden
Schonung gestellt . Komm einmal her , Monarch ,
und bezeige den Damen Deine Ehrerbietung !"

Bei dieser Anrede erhob sich der Herrscher
des Waldes und schritt langsam und stolz der
Gesellschaft entgegen , ließ sich von seinem Herrn
liebkosen und beschaute sich neugierigen Blickes
die fremden Gäste .

Man gelangte hierauf an eine von Gesträuch
umsäumte Felsengrotte mit frystallklarer Quelle .

Redaction : Gaststraße 1 .1 . ¬

Vierteljährlicher Abonnementspreis 1,50 M.
4gespaltene Beile 15 Pfg .

Inseratenpreis für die

Expedition : Gaststraße 1 .

Sonnabend , den 8. Mai 1886 .

stimmung seine Lehnspflicht zu leisten , dem Souverain ,
von dem er als Abgeordneter abhängt und der ihn ver¬
schwinden lassen kann in der Versammlung . ( Große
Heiterkeit . ) Deshalb wirkt die Zustimmung des Ab¬
geordneten Richter diesmal für mich in keiner Weise ab =
schreckend ; ich weiß ja , warum er so stimmt , er kann
nicht anders , wenn er Abgeordneter bleiben will . "

Sierzu bemerkt die Freis . 3tg . " :
, , Im Jahre 1879 hat der Abgeordnete v . Schorlemer

im Reichstage eine solche Aeußerung gethan . Bei der
folgenden Reichstagswahl im Jahre 1881 wurde der Ab¬
geordnete Eugen Richter indeß ohne und gegen die
Centrumspartei wiedergewählt . Abgeordneter Richte ,
siegte 1881 und 1884 bei der Reichstagswahl in Hager
schon im ersten Wahlgang . Die Centrumspartei stimmin
1881 und 1884 für Reichensperger als 3ählkandidatene
dagegen fiel Abgeordneter Richter 1876 bei den Land¬
tagswahlen in Hagen durch , wurde aber gleichzeitig in
Berlin , welches er 1879 - 1882 im Abgeordnetenhause
vertrat , gewählt . Die damalige Niederlage des Ab¬
geordneten Richter war die Folge der Anstrengungen der
Schutzzollpartei im Kreise Hagen . Die Fortschrittspartei ,
durch die früheren Wahlergebnisse sorglos gemacht , trat
den Schutzöllnern nicht energisch genug entgegen . Bei

der folgenden Landtagswahl im Jahre 1882 siegte der
Abgeordnete Eugen Richter ohne die Centrumspartei im
Kreise Hagen und wurde wiederum gleichzeitig in Berlin
gewählt . Die Centrumspartei im Kreise Hagen sette nur
brei Wahlmänner durch , welche ihre Stimmen für den
nationalliberalen Gegenkadidaten abgaben . Im Jahre
1885 erklärte allerdings die Centrumspartei zum ersten
Male bei des Landtagswahl für den Abgeordneten
Richter stimmen zu wollen . Zegterem war wiederum die
Wahl in Berlin gesichert . Die Mehrheit im Kreise
Hagen erwies sich so groß , daß auch bei anderem Ver¬
halten der Centrumspartei die Wahl des Abg . Richter ge
sichert gewesen wäre . "

Der Director der fürstlichen Renten
bank in Greiz , Leo , ist wegen Unterschlagungen
verhaftet worden . Bei dieser Gelegenheit wird in
den Blättern bemerkt, daß Herr Leo schon früher
wegen Diebstahls und Wechselfälschung im Zucht¬
hause gesessen habe . Eigenthümliche Verhält¬
nisse müssen doch in Greiz obwalten .

Ueber die Ursachen der Kalamität in der
Kabinetskasse des Königs von Bayern schreibt

Eine reiche Flora von buntfarbigen Frühlings¬
blumen sproßte zwischen dem Gestein hervor .

,,Ach, sehen Sie jene herrliche Blume !" sagte
Gretchen zu Ernst Weißberg , auf eine schneeweiße
Orchidee zeigend .

HDas ist das sogenannte großblüthige Wald¬
vöglein ( Cephälantera pallens ) , " entgegnete dieser .

Darf ich sie pflücken ? "H
Gewiß ! "

Aber kaum hatte Gretchen die Hand darnach
ausgestreckt , als eine Kreuzotter hinter dem Ge¬
stein hervorschoß und sich um die Hand ringelte .

Ein Schrei des Entsetzens entführ Gretchens
Lippen ; in demselben Moment sprang aber Ernst
Weißberg an ihre Seite , ergriff die Schlange und
schleuderte sie weit in den Wald hinein .

Salten Sie um Gottes Willen still ! " schrie

er und ergriff Gretchens gebissene Hand . Die
Bißwunde war gleich entdeckt .

,,Durchlaucht , bitte , rasch die Hand unters
binden !" rief er diesem zu und im nächsten Augen
blicke zog er die Hand an seine Lippen um die
Wunde auszusaugen .

Der Erbprinz , welcher wußte , daß hier nur
rasches , entschlossenes Handeln Hülfe bringen
konnte , hatte die Anweisung bald ausgeführt ,
während Weißberg fortfuhr , die Wunde aus¬
zusaugen .

Die Aufregung der Uebrigen war unbeschreib¬
lich . Weinend liefen die Mädchen durcheinander ,
die Frau Paftorin rang stumm die Hände , und
ihr Gatte eilte herbei , um Gretchen , die an allen
Gliedern zitterte , zu unterstützen .

,,Sie wird ohnmächtig !" sagte der junge Fürst ,
da sank sie dem Schloßprediger schon wie leblos
in die Arme , und tiefe Blässe überzog das Gesicht .
Der alte Herr ließ sich mit ihr auf eine Ruhe¬
bank nieder , wo sein Sohn , unbeachtet der Ohn¬
macht , das Saugen fortsette .

" Hören Sie nicht auf , Weißberg ! " rief der

Zu

der ,,Fränkische Kurier " : Es sind drei Quellen ,
auf welche das Urtheil zum großen Theil zurück¬
zuführen ist , welches nun , dem Anschein nach un¬
aufhaltsam , über das Land hereinbricht . Richard
Wagner und alles , was mit diesem Künstler zu¬
sammenhing , hat außerordentliche Summen ver
schlungen . Von den Hofsekretären , welche die
Geldgeschäfte des Königs zu besorgen , Zahlungen
zu machen und persönliche Wünsche finanzieller
Natur zu erfüllen haben , besaßen mehrere , mindestens
zwei , weder die erforderlichen theoretischen Kennt
nisse noch jenes Maß von Vorsicht , umsicht und

Geschäftsgewandtheit , ohne welches die ersprießliche
Verwaltung eines so schwierigen Amtes nicht
denkbar ist . Ueberspannte , maßlose Forderungen .
wurden unbedenklich ohne Abftrich honorirt .

Vorstellungen in Bezug auf Beschränkung der
Ausgaben scheint es an Muth gefehlt zu haben .
Viele , den verschiedensten Ständen angehörig ,

haben sich bereichert , während sich die Civilliste
langsam verblutete . Die Rechnungen für einzelne
Arbeiten und Leistungen übersteigen , was Unver¬
schämtheit im Anfordern betrifft , fast alles Da¬
gewesene . Die nicht verantwortliche , den un¬
mittelbaren Verkehr zwischen dem Monarchen und
seinen Ministern ganz und gar zerstörende Kabinets¬
regierung hat endlich und drittens dazu geholfen ,
den Träger der Krone mehr und mehr zu isoliren

und jeden unmittelbaren Einfluß der Minister auf
seine Entschließungen zu verbannen . " In
Hohenschwangau sind nach der Köln . Volksztg . "
Bauräthe und Polizeibeamte eingetroffen : die
Rechnungen einiger Baulieferanten sollen die
Prüfung nicht vertragen können.Prüfung nicht vertragen können . Der Münchener
Korrespondent der „Köln . Volksztg ." fragt : Hat
denn das Höfbauamt Voranschläge nnd Rechnungen
nicht schon bisher geprüft ?

17

-

Die Vereinbarungen zwischen England und
Deutschland über die Abgrenzung der Macht¬

Erbpring . Ich hole meinen Leibarzt . " Damit
eilte er nach dem Schloffe .

Die Frau Schloßprediger überwand ihr Ent¬
setzen so weit , daß sie hülfreiche Hand anlegensetzen so weit , daß sie hülfreiche Hand anlegen
konnte ; sie benette Stirn und Schläfen der Patien¬
tin mit dem frischen Wasser der Quelle , aber es
schien , als ob alles Leben aus ihr gewichen wäre .
Bleich und regungslos lag sie in den Armen des
Schloßpredigers .

Bald war der Erbprinz mit seinem Leibarzte ,
Dr . Reimer , zur Stelle .

Der Arzt untersuchte zunächst die verwundete ,
start angeschwollene Hand . Der Biß befand sich
auf der oberen Fläche der rechten Hand und sah
nicht größer aus als ein Stich , den man sich mit
einer Stecknadel zufügt . Der Doktor zog fein
Besteck hervor , nahm mit einer Pincette die ge =
biffene Hautstelle in die Höhe , daß sie eine Falte
bildete und schnitt darauf mit einer Echeere die

verwundete Stelle mit ihrer nächsten Umgebung
hinweg .

Bitte , Herr Weißberg , nun noch zehn Minuten
saugen ! Jezt wird es besser helfen ," sagte er ,
und der junge Mann legte die Lippen wieder auf
Gretchens Hand .

Während der Arzt nun der Ohnmächtigen
einige belebende Tropfen einflößte , feßte Ernst
Weißberg das Aussaugen der Wunde fort . Bald
erfolgte kein Blut mehr , und Reimer sprach :

, ,Nun ist es genug !" Er begoß darauf die
Wunde mit Salmiakgeist und wusch sie damit
vorsichtig aus .

Nun erwachte Gretchen aus ihrer Ohnmacht .
Als sie sich etwas erholt hatte , nahmen sie

der Arzt und Ernst Weißberg in die Mitte und
führten sie nach dem Schlosse zurück . Hier mußte
sie sich zur Ruhe legen und nach Verordnung
Reimer ' s Chlorwasser einnehmen , das derselbe in
der Hausapotheke des Erbprinzen bereitet hatte .

Gretchen befand sich in einem besonderen

3. Jahrg .

H

sphären im westlichen stillen Ocean , welche
in der Hauptsache schon im April 1885 getroffen ,
und jetzt am 6. und 10 . April 1886 formulirt
worden sind zwischen dem Grafen Herbart Bis¬
marck und dem britischen Botschafter Sir Malet ,
werden nunmehr durch den Reichsanzeiger " ver¬
öffentlicht . Die erste Erklärung " bezeichnet die
Demarkationslinie näher . Deutschland und Eng¬
land verpflichten sich , außerhalb des darin genau
bezeichneten Gebietes weder Erwerbungen zu machen
noch Schutzherrschaften anzunehmen noch der Aus¬
dehnung des britischen bezw . des deutschen Ein¬
fluffes entgegenzutreten , bezw. alle früheren Gebiets¬
erwerbungen oder Schußherrschaften aufzugeben .
Keine Anwendung findet diese Erklärung auf die
Samoa -Inseln , die Tonga -Inseln , mit welchen
Verträge abgeschlossen sind , noch auf die Sevaga¬
Inseln , welche Inselgruppen nach wie vor ein
neutrales Gebiet bilden sollen , noch auf irgend
welche Inseln , welche jetzt unter der Souveränität
oder unter dem Schuße einer anderen zivilisirten
Macht stehen . In der zweiten Erklärung sichern
sich Deutschland und Britannien innerhalb der
betreffenden Gebiete gegenseitig Gleichberechtigung
in Handel und Verkehr , in Niederlassungen und
in der Religionsübung zu, ebenso gleiche Behandlung
der Schiffe . Streitige Ansprüche auf vorher er¬
worbenes Land sollen auf Antrag durch eine ge
mischte Commission entschieden werden . Beide

Regierungen verpflichten sich, in dem westlichen
stillen Ocean teine Strafniederlassungen einzurichten
oder Sträflinge dorthin zu bringen . Ausgenommen
sind die Kolonien , welche jezt bereits vollständig
eingerichtete Regierungen mit gefeßgebenden Körper¬
schaften haben .

Die amerikanische Arbeiterbewegung ,
von einem Streife läßt sich nicht mehr sprechen ,
nimmt immer großartigere Dimensionen an . Der

3immer unter Obhut des Arztes . Die Fran
Schloßprediger , ihre mütterliche Freundin sowohl
als die Frau des Schloßkastellans mühten sich
ebenfalls sorgend um die Verunglückte , während
die übrige Gesellschaft im Jagdsaal ziemlich ver =
stört erwartete , was der Arzt über den Erfolg
der angewandten Mittel berichten würde .

Derselbe erschien denn auch bald und erklärte ,
daß bislang noch keine Symptome von Vergiftung
eingetreten seien . Er hoffe , daß durch das ener
gische Aussaugen und Ausschneiden der Wunde
eine Lebensgefahr beseitigt sei . Uebrigens sei an
eine heutige Rückfahrt für die Patientin nicht zu
denken , nicht nur deshalb , weil Ruhe dringend
geboten sei , sondern auch deshalb , weil möglicher¬
weise noch Zustände eintreten könnten , die rasche
Hülfe des Arztes erforderlich machten .

Diese Bestimmung Reimer ' s war nicht erfreu
lich für Gretchen , und es bedurfte erst der dringen¬
den Vorstellungen des Arztes , che sie sich entschloß ,
thr nachzukommen . Ihre Pflege wurde der Frau
des Schloßkastellans und deren erwachsener Tochter

übertragen .
Als gegen Abend der Schloßprediger mit seiner

Gemahlin und den Pensionärinnen sich zur Rück.
fahrt rüsteten , befand sich Gretchen bereits wieder
leidlich wohl , und der Arzt konnte die Hoffnung
aussprechen , daß sie nur noch einen Tag seiner
Fürsorge bedürfen werde , dann aber gewiß eben
falls nach der Residenz zurückkehren könne . So
konnte man denn beiderseits mit leichterem Herzen
Abschied nehmen .

Als Gretchen sich am Abend allein befand ,
zogen die Erlebnisse des Tages noch einmal wie

Phantasmagorien vor ihrem Geiste vorüber . Ste

hatte in großer Lebensgefahr geschwebt , und wer
war es , dem sie in erster Linie ihre Rettung ver¬
dankte ? Was würde geschehen sein , wenn Ernst
Weißberg nicht so rasch und energisch gehandelt
hätte ?



offizielle Telegraph bringt zwar nur spärliche
Nachrichten , allein diese genügen schon , um in
die Größe und Gewaltsamkeit der Revolten einen

erschreckenden Einblick thun zu können . In Chicago
scheinen die heftigsten Ausbrüche vorgekommen zu

sein . Am Montag kam es zu einem weiteren
förmlichen Straßenkampf zwischen der Polizei und
den Sozialisten , welche sich in einer Stärte von

etwa 15 000 Mann versammelt hatten . Der

Aufforderung der Polizei , sich zu zerstreuen, wurde
nicht Folge geleistet . Es wurden mehrere Dynamit¬
bomben geworfen , wodurch fünf Polizeiagenten
getödtet und viele verwundet wurden . Durch die

auf die Meuterer seitens der Polizei abgegebenen
Schüsse wurden gegen 50 getroffen, darunter
mehrere tödtlich . Auch in Milwaukee , einer vor¬

wiegend deutsch -amerikanischen Stadt stehen ernste

Ereignisse bevor . In New -York sollen die Arbeit¬

geber die Forderungen der achtstündigen Arbeits¬
zeit bewilligt haben . Die Großartigkeit der

amerikanischen Arbeiterbewegung läßt sich durch
die Organisation und die reichen Geldmittel der

amerikanischen Arbeiterwelt erklären .

1

Ueber den Straßenkampf in Chicago werden
folgende weitere Einzelheiten gemeldet : Als die

Polizei den versammelten Socialisten befahl , sich

zu zerstreuen , rief ein Redner : , , Zu den Waffen !"
Alsbald wurden drei Bomben mitten unter die

Polizeibeamten geschleudert , wodurch 21 derselben

verwundet wurden . Gleichzeitig schossen mehrere
Individuen mit Revolvern auf die Polizisten .
Diese antworteten mit einem etwa 2 Minuten

anhaltenden Gewehrfeuer . Die Menge floh nach

allen Richtungen. Von den Polizeibeamten sind
3 todt und 39 verwundet , darunter 4 tödtlich .

Ein Anarchist ist getödtet und einer tödtlich ver¬

wundet , man kennt außerdem 25 Verwundete,
viele Andere find von ihren Genossen mit fort¬

geführt . Die Mehrzahl der Theilnehmer an der
Versammlung waren professionelle Anarchisten .

Vom gestrigenTage liegen sodann noch folgende
Telegramme vor :

New - York , 6. Mai . Die Journale sprechen
sich äußerst scharf über die anarchistischen Ruhe¬

störungen aus und verlangen exemplarische Büch¬
tigung der Urheber und Theilnehmer . Die

Regierung in Washington hat , um Vorsorge zu
treffen , Truppen nach Cincinatti gesandt . Powderly
hat sich Namens des unter der Bezeichnung

Knights of labour " bekannten Arbeiterveins auf
Das Entschiedenste gegen die von den Anarchisten
begangenen Ausschreitungen ausgesprochen .

Chicago , 5. Mai , Abends . In den Bureaur
der , ,Arbeiterzeitung " und an einigen anderen von
den Anarchisten besuchten Orten sind von der

Polizei gegen 40 Dynamitbomben aufgefunden
worden . Die Dynamitbomben , durch welche am

4. d . M. mehrere Polizeibeamte getödtet ünd

eine große Anzahl anderer verwundet wurden , soll

der Führer der Anarchisten Michael Schwab unter
die Sicherheitsbeamten geworfen haben . Im

Laufe des heutigen Nachmittags wurde die Polizei
abermals von einer größeren Menge angegriffen ,
dieselbe machte von den Revolvern Gebrauch und
trieb die Meuterer dadurch auseinauder Es geht
das Gerücht von der Eristenz eines Komplots zur

Ansteckung der Holzlagerpläße .

-

Sie wußte von einem in Sonnenstein vor¬
gekommenen Falle , wie in dieser Hinsicht nur

schleunige Hülfe den Tod abwenden kann . Hier
war ein Kind beim Beerensuchen von einer Kreuz¬

otter gebissen worden und nach einer Stunde be¬

reits ein Opfer des Todes gewesen . Und hatte
denn nicht ihr Retter zugteich sein eigenes Leben
für sie in die Schanze geschlagen ? Konnten bei
dem Aussaugen der Wunde nicht unglückliche
Verhältnisse das Gift in seinen Körper überführen

und ihn hinwegraffen ? Wie tief mußte sie sich
diesem ihrem Lebensretter auf das Dankbarste
verpflichtet fühlen !

Und - es fiel ihr das erst jetzt schwer auf
das Herz diesem ihren Retter war sie bis jetzt

den Dank schuldig geblieben ? Nicht ein Wort ,
nicht eine Silbe , nicht ein Zeichen des Dantes

Freilich , erhatte sie bis jetzt für ihn gehabt . -

war ja nicht einmal nach ihrem Befinden erkun

digt . Wie schrecklich theilnahmlos das war ! Wie

schrecklich gleichgültig mußte ihm ihre Person sein !
Gleichgültig ? Theilnahmlos ? -

Aber wenn das wäre , würde er dann so

heroisch und selbstverleugnend für sie gehandelt
haben ? Oder wäre gar der entsegliche Fall ein¬
getreten , daß er sich durch sein Rettungswerk
selbst vergiftet ? Wie , wenn er nun jeßt gerade
die Qualen erdulden müßte , die er so edelmüthid
von ihr abgewendet ; wenn er vielleicht schon
fie wagte nicht , den Gedanken auszudenken .

fnhr unwillkürlich mit der Hand zum Herzen .
Wie es da so ängstlich pochte ! Wie alle ihre
Pulse jegt fieberhaft flogen !

Sie

Mein Gott , nur dieses Unglück nicht !"
preßte sie angsterfüllt hervor .

, ,Welches Unglück meinen Sie , liebes Fräulein ?"
fragte Frau Kolb , die Frau des Kastellans , welche
mit einer Näharbeit ihr gegenüber saß .

, ,Mir fällt da eben ein , daß ich Herrn Weiß¬
berg , meinen Retter , seitdem er mich ins Schloß

Die erste Berathung der kirchen¬
politischen Vorlage .

Die erste Lesung der Kirchenpolitischen
Vorlage ist am Mittwoch im preußischen Ab¬
geordnetenhause zu Ende geführt worden und
hat den vorgesehenen Verlauf genommen : der An¬
trag auf Commissionsberathung wurde abgelehnt ,

die zweite Lesung kann also ohne Aufschub folgen .

Fürst Bismarck wohnte der Verhandlung nicht
bei . Dagegen griff Kultusminister von Goßler
in die Debatte ein . Er führte in längerer Reve

aus , daß der Landtag in der Zukunft immer noch

Herr darüber sein werde, die von dem Minister¬
präsidenten der Kurie in Aussicht gestellte Revision
der Maigefeße anzunehmen oder zu modifiziren .

Zur Zeit wisse er selbst noch nicht , welchen Um¬

fang diese Revision haben werde . Im Uebrigen

sei er ganz mit dem Fürsten Bismarck der Än¬

sicht , daß es thunlich sei , alle möglichen Fälle

vorzusehen und im voraus darüber Vereinbarungen
zu treffen . Abg . v . Eynern entschädigte sich für
die ungewohnte oppositionelle Rolle , die ihm zu¬
gefallen war , durch eive Variation der bekannten

Angriffe auf die Freisinnigen im allgemeinen und
den Abg. Richter im besonderen. Er prophezeite
einen baldigen neuen Kulturkampf und versicherte ,

daß die augenblickliche Meinungsverschiedenheit in

die Mittelparteien keinen Keil treibe . Abg . von

Hammerstein beeilte sich, die v. Eynerſche Aeußerung
zu denunziren , daß der Reichskanzler für sein Ent¬

gegenkommen sich von der Kurie Spott und Hohn
habe gefallen lassen. Abg . Stöcker trat für die

Vorlage ein, die schon vor sieben Jahren hätte
kommen sollen, nnd verlangte, daß der evangelischen
Kirchenobrigkeit Einfluß auf die Besetzung der

Theologieprofessuren an den Universitäten einge¬
räumt werde . Abg . Rickert sprach gegen die

Vorlage und wehrte dabei mit Entschiedenheit die
einander widersprechenden Vorwürfe ab , die bei

dieser Gelegenheit wieder gegen die Freisinnigen
gerichtet worden . Centrums - Söldlinge nenne man

sie, wenn sie die Vorlage annehmen , und anti¬

national , wenn sie dieselbe bekämpfen, und Freunde
des Kulturkampfes sollten sie sein , die doch das

größte Interesse hätten , den Gesetzgebungshandel
beseitigt zu sehen .

Von den zahlreichen Neden geben wir die des
Abg. Rickert gegen die Vorlage wieder:

Ich wollte mit wenigen Worten gestern die
voraussichtliche Abstimmung eines Theiles meiner

politischen Freunde motiviren, Sie werden es
aber begreiflich finden , wenn ich , da sich das Haus
leider gestern vertagte , heute dem Herrn Reichs¬

kanzler noch vorher Einiges auf die ganz un¬
provozirten Angriffe antworte . Gestern hatte noch
fein Freifinniger gesprochen , wohl aber war aus

den Rethen der Nationalliberalen die recht em¬

pfindliche Bemerkung gemacht , daß der Kanzler in
dem Papst seinen Meister gefunden ; troßdem nahm
der Kanzler dies ruhig hin , schonte die National¬
liberalen und fühlte nur das Bedürfniß , uns an¬

zugreifen , obschon er aus der Rednerliste sehen
mußte, daß der Abg. Richter für die Vorlage ein¬
geschrieben war , und obschon er selbst den Wunsch

geäußert hatte , es möchte die Vorlage ohne große
Polemik angenommen werden . Schon aus der

Herrenhausrede kennen wir das große Angriffs¬
bedürfniß des Kanzlers ; dort hat überhaupt ein

geleitete , nicht wiedergesehen . Ich dachte mir

eben , er habe sich vielleicht dadurch , daß er mir

das Gift aus der Bißwunde sog , selbst vergiftet
und befinde sich in den Händen des Arztes . Das

wäre ja schrecklich!"

Als die Herrschaften abfuhren , habe ich ihn
gesehen , wie er seine Eltern zum Wagen geleitete .gesehen , wie er seine Eltern zum Wagen geleitete .
Da schien ihm gottlob ! nichts zu fehlen . "
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Freifinniger nicht gesprochen . Auch über die „fort¬
schrittliche Presse " war der Reichskanzler so er¬

zürnt und doch hat die nationalliberale Presse

mehr von Kanossa gesprochen , als die fortschrittliche .
Schon 1883 bei der vorletzten Kirchenvorlage
sagte die , ,Kölnische Zeitung " : Der Kanzler stehe
im Hofe von Kanossa , und die Magd . Ztg . "
brachte einen Artikel : Ein kirchenpolitisches Olmüz .

Jetzt freilich erklärt die , ,Köln . 3tg ." , daß es
, , national " sei , für die jeßige Vorlage zu stimmen .
Nach der offiziösen Presse sieht es ja fast so aus ,
ale ob tie Vorlage vornehmlich den 3weck habe ,
das Centrum und seine , , Lehnspflichtigen " zu ver
nichten . Ich glaube nicht , daß sie das erreicht .
Das Volk wird aber diese Kirchenpolitik nicht so

ruhig hinnehmen wie frühere Meinungswechsel
( Widerspruch ) . Warten wir es ab ! Wir sind
jedenfalls zu kleine , bescheidene Männer , um in

den wichtigsten Dingen oft die Meinung wechseln
zu können , das können sich , wie ich schon einmal

gesagt , nur große Staatsmänner erlauben . Wie

der Herr Reichskanzler politische Gegner behandelt ,
hat sich gestern wieder klar gezeigt . Er beschuldigte
den Abg . Richter , daß er lehnspflichtig sei und

deshalb für die Vorlage stimmen müsse . Den
verlangten Beweis dafür hat er nicht geliefert.
Diese Beschuldigung war uns um so interessanter ,
als ich vor der Sigung gestern vorhergesagt habe ,
daß solche Anklagen kommen würden . Fast

wörtlich hat der Reichskanzler es gesagt . Ich

wünschte , er hätte unserer Sizung beigewohnt ;wünschte, er hätte unserer Sigung beigewohnt;
er würde wissen , daß wir einmüthig gegen jedes

Hineinziehen von taktischen Momenten oder gar
Wahlpolitik in diese Frage uns erklärt haben.
Wir sind schon daran gewöhnt , daß der Kanzler

politische Gegner so behandelt . Gewundert hat
es mich aber , daß er sich gestern dabei auf das
Urtheil seiner diplomatischen Collegen des Aus¬
landes berief . Der Herr Reichskanzler mag Recht

haben : von Diplomatie verstehen wir wenig . Ich
gebe zu , daß man ein gewiegter , auswärtiger
Diplomat sein müsse , um es zu verstehen und zu

bewundern , was der Herr Reichstanzler im Herren¬
hause sagte : daß der Papst mehr Verständniß und

Interesse für die Befestigung des Deutschen Reiches
habe , als die Majorität unseres Reichstages . Um
dies zu verstehen , muß man wohl wirklich ein

auswärtiger Diplomat sein . Das deutsche Volk

versteht es nicht , es ist in allen Kreisen und Pars

teien dieses fortgesezten diplomatischen Feilschens
und Handelns müde in einer Frage , welche die
Religion und das Gewissen eines großen Theiles
des Volkes betrifft . Wir wollen klare , verständliche

Wege . Das wird man auch im Auslande bes
greifen , schwerlich aber , wie ein Staatsmann in

einer so wichtigen Frage eine so schwankende
Politik einschlagen kann . Wir haben schon Vieles
erlebt , aber eine Kritit , wie sie der Herr Reichs¬

fanzler an seinem eigenen Werk , den Maigesetzen ,
übte , noch nicht . Hier sitt noch eine Anzahl von
Männern , welche den Herrn Reichskanzler in den

fiebziger Jahren hier gehört und die Maigeseze
mitgemacht haben. Auch in der nationalliberalen
Partei , der ich damals noch angehörte , waren Männer ,

die nur mit größten Widerstreben eine Reihe von

Bestimmungen der Maigeseze annahmen . (Wider¬
spruch im Centrum . ) Aber man erklärte uns

damals , diese scharfen Bestimmungen braucht der
Reichskanzler nothwendig , ohne sie kann er die

Das arme Kind dauerte mich ; da wollte ich mich
bei Herrn Seemanu nach Ihrem Befinden er¬
kundigen ."

, ,Ist das Fräulein besorgt um mich ?"

Ei freilish , und wie ! Würde ja diese

Nacht kein Auge zuthun . wenn sie ' s richt erführe ,
daß sie noch so munter sind ."

Hier trat Dr . Reimer ins Zimmer .

, ,Herr Doktor , das Fräulein scheint sich zu

ängstigen wegen meiner Saugprozedur von heute .
Darf ich durch einen kurzen Besuch sie von meinem
Wohlbefinden überzeugen ?" fragte Weißberg den
Leibarzt . (Fortsetzung folgt .)

Wird auch wohl zegt noch ganz munter sein ,
liebes Fräulein . Wie ist mir denn , haben wir

nicht heute Mittwoch ? Richtig ! Das ist ja der
Abend , an welchem Herr Weißberg stets von Seiner

Durchlaucht zum l ' Hombre befohlen wird , sammt
dem Doktor . Wenn er also nicht krank ist , so
fißt er drüben bei Seiner Durchlancht . Warten

Sie ! Das fönnen wir bald erfahren . Ich werde Woans Herr Poftdirekter Hangmann
sogleich Herrn Seemann , den Kammerdiener , fragen .

Wissen Sie , Fräulein , der Herr Kammerdiener
halten was auf unser Einen !"

Damit war die redselige Frau schon zur Thür
hinaus , ehe Gretchen ein Wort dazu sagen konnte .

Sie eilte hinüber in den anderen Schloßflügel ,
um Herrn Seemann in den Vorzimmern Seiner
Durchlaucht aufzusuchen .

, , Gehorsamer Diener , Herr Semann ! Komme
eben von dem franken Fräulein . Möchte gern
wissen , ob das Blutsaugen dem Herrn Weißberg
nicht geschadet hat . Armes , furchtsames Ding !
Weinte fast vor Angst und Sorge um dem jungen

Herrn . Her Weißberg gewiß bei Seiner Durch¬
laucht am l ' Hombretische , he?"

Che Herr Seemann antworten konnte , legte
fich von hinten eine Hand auf ihre Schulter und

Herrn Weißberg ' s sonore Stimme sagte : Hier ,
Frau Kolb , haben Sie das Object Ihrer Sehnucht !"

Als sich Frau Kolb umwandte , stand Herr
Weißberg vor ihr .

, ,Nicht der meinigen , lieber Herr , sondern der

des gnädigen Fräuleins . Mepute , das Blutsaugen
hätte sie an den Abgrund des Todes gebracht .

telegrafiren lierte .

En plattbütsch Post . Bertelles . *)

De Herr Postdirekter Fangmann wier enen ollen
pläsirlichen Herrn . He wier en Mann hoch in de Sösſti¬

gen , had bald föftig Johr deert und snakte henn und
wenn all vunt Bangschonieren . , ,Min leev Herr

Sommer " , pleggte he to sinen Postsekretär to seggen ,
,,wat sünd de Steden nur anners worden gegen früher !
As ich noch jung wier , dunn mier id mal en por Johr
in Krämershagen . Na , ick segg Se ! Säben Posten de
Nacht , alle Stuun en , un denn den ganzen Dag vör dat
Kiedfinster un of noch menneg Mal rut bi Wind und

Weder und de Post ut den Snee schuben helpen !
Sowat fümmt hüt to Dag bi de Isenbahn nich mier vör ."

,,, ,Aewer , Herr Postdirekter " , meent Herr Sommer
denn ,, , dorvör haden Se dunn ok nich de vele Bokföhrung
un Berefnung ."

-

, , Dat stimmt ! de haben wie nich . All dat Geld '

wat innahmen würd , kem in enen Büdel un wenn de

vull wier , schickten wie em an de hohe Kammer . Un de

Herrn Postinspekters nehmen dat of nich so genau , as

hüt to Dag . Sehn ' s , vörn Johre dre kümmt mal son

Herr bi mi an . Ich kenn em nich un as he neben mi

steit , frag ich natürlich , womit ich deenen kann . „ Ich

bin der Postinspektor Schulze un möchte dat Amt
repidiren . " Dat können wie hemmen !" " segg ick

*) Aus der Deutsch . Verkehrs -3tg ."

Verantwortung für erfolgreiche Führung des

Kirchenstreits nicht übernehmen . Zögernd gaben

wir damals nach , denn wir befanden uns in der

Täuschung , daß es sich um jenen großen , welt¬

historischen Geisteskampf handelte , für welchen der
Herr Reichskanzler die scharfen Mittel verlangte .
Um der hohen Ziele willen haben wir sie be

willigt . Es wird hoffentlich einmal die Zeit
kommen , wo der Minister Falk wird sprechen

können und müssen . und dann wird man die

Betheiligung des Reichskanzlers an den Kampf¬
gefeßen vielleicht in anderem Lichte erkennen .

Jetzt thut man so , als ob wir diejenigen gewesen ,

welche den Kampf herbeigeführt und geschürt hätten
und als ob wir ihn jezt verleugnen . Das

widerspricht den Thatsachen , das ist nicht Ge¬

schichte . Erinnern Sie sich nur , wie die Konser =
vativen , welche damals nicht mitgehen wollten ,

in der offiziösen Presse behandelt wurden . Die
Fortschrittspartei erhielt Lob und Anerkennung .

Nach diesen Erfahrungen sind wir gewißigt ge=
worden , wir haben bereits bei dem Sozialisten¬

gesetz und den Polenvorlagen bewiesen , daß wir

nicht mehr solche Wege uns führen lassen wollen .

Wir wissen jeßt , wie leicht man nachher zurück¬

zieht und die Schuld auf diejenigen schiebt , welche
gezwungen wurden , mitzustimmen . Wenn wirklich

die Maigeseze so werthlos und schädlich waren ,
wie der Reichskanzler sie dargestellt , weshalb hat
er denn nicht schon längst auf ihrer Revision bes

standen , da doch alle Parteien zu einer solchen
definitiven Revision bereit waren ? Sind wir nicht

bereit , noch in dieser Session es zu thun ? Ein
nationalliberales Blatt , die , ,Köln . 3tg ." , sagte

1881 , es wäre ein Frevel an dem Volkswohl
gewesen , in den Kulturkampf mit seiner Beun¬
ruhigung der Gewissen einzutreten , wenn nicht
der ernste und feste Wille vorhanden war , ihn

kraftvoll zu Ende zu führen . Wer diesen Willen

hatte , mußte ihn fortführen , wie der Kanzler in

seiner Rede vom 16. März 1875 fundgab , als

er sagte : Auf den Erfolg kommt es nicht an ,

wir thun unsere Pflicht , indem wir die Geistess
freiheit der euschen Nation gegen die Ränke der

römischen Jesuiten und des Papstes vertreten , das
thun wir mit Gott für König und Vaterland !
( Hört , hört ! links . ) Weshalb hat der Reichss
kanzler den Kulturkampf aufgenommen und ihn

trotz der Erkenntniß von der Schädlichkeit der

Maigefeße bis heute nicht beseitigt ? Der Erfolg
ist die Macht des Centrums ; sie zu brechen
wird dem Kanzler nicht gelingen . Wenn

er uns im Herrenhause und gestern wieder als den
tertius gaudens bezeichnet , der den Kulturkampf um
der politischen Eristenz willen braucht , so irrt er .

er uns fürIch nehme es ihm nicht übel , menn

boshaft hält ; man pflegt es aber für eine Be¬

leidigung zu erklären , wenn man für dumm und

einfältig gehalten wird . Einfältige Politiker

könnten wir aber nicht sein , als wenn wir glaub¬
ten , daß die Fortsetzung des Kampfes in unserem
Parteiinteresse läge . Gerade wir haben darunter

gelitten , daß das Centrum in der Zwangslage
des Rnlturkampfes blieb , daß es Einwirkungen

ausgesezt war , wie der Reichskanzler sie in der
Note vom 20 . April 1880 flar genug ausges

drüdt hat , worin er bekanntlich die Einwirkung
des Papstes auf die politischen Abstimmungen des
Centrums verlangte . Es ist die Wahrheit : keine

Se weeten , Herr Sommer , ich holl up Drnung un mi

Raß stimmt ümmer . Id trieg also tenen lütten Schreck ,
8 de Mann mit en mal up mt infohrt : Aber Herr

Postdirektor , Ihre Kaffe stimmt nich !" " Ja " " , segg id

stimmen mütt ' s !" " " ,,Nein , es fehlt ein Pfennig .

Na " , segg ick,,,, , benn nehmens' t nich äwel " " " Ja ,
Sie müssen suchen und zwar so lange , bis Sie den

Pfennig gefunden haben . Ich habe mal um einen

Pfennig eine ganze Nacht gerechnet . " " Ne " " , segg

ick,,,, , Herr Postinspektor , dat doh wi hier nich , denn
Sehn ' s , Herrbethalen wi den Pfennig leewer . " "

Sommer , so is ' t nu . För uns ollen Lüd war ' t ümmer

slichter ; ick glöw , ic mak mi man bald dorvun , ic paß
nich mier to de niegen Herrn . Man blot , ick holl bat

nich ut , wenn ich hier nicks mier to seggen heww ; id

glöw , se dregen mi denn ok bald nah Kösters Kamp ."

Herr Sommer pleggt em denn god totoreden , denn

he un sien Kollegen müchten den ollen goden Herrn nich

giern missen .
, ,Ja nu denn mit de Telegrafie ! " säd de Herr Posts

direktor wieder . Annerthalw Johr bün ick nu all dorbi

un eben is all wedder en Schriewen von baben heraf

tamen . I fall in vierteigen Dag berichten , ob ick nu

bald telegrafiren kann Ick glöm , ick lier noch ire dat
Seildanzen , as dat Klappern . " , ,Na , " meent Herr
Sommer denn ,,,, , Se können jo all ganz god un wenn

wi noch de vierteigen Dag recht flietig sünd , denn passens
b . i . der Friedhof . vierzehn . ich lerne noch eher .

up ! denn sünd wie dormit fahrig . Un den , , Stromlauf "

tennen Se jo ot , nich wohr , Herr Postdirekter ?"

, , ja , " säd de oll Herr un wieste mit den Finger up

den Draht äwer dat Finster ,, , hier fümmt he rin , un

dor geit he wedder rut ! " Dormit güng he an de Arbeit .

An enen Disch had Herr Sommer em son Teles
grafen -Slätel 6) fastnagelt un dorvör ſeet oder stünn de

oll Herr un makte Punkt und Strich un denn wedder

twe Punkte und twe Striche , oder of twe Striche en

twe Punkte ; je nachdem he en , , a , " en , ,ü" oder en "

hewwen wull , un Herr Sommer stünn denn achter em

tellte : kurz un lang ; kurz kurz , lang lang ; lang lang , kurz

kurz , un wenn denn ollen Herrn mal en Bokstam hals

wegs gelungen mier , wat leider nich oft de Fall was ,

denn kek he sick üm , wat sien Herr Sommer woll dorto

seggen ded , un wenn de em fründlich tonickte , denn wier

he glücklich.

, ,Schön , Herr Postdirekter ," säd nah ne lütt Tied

Herr Sommer ,, , bat geit all heel prächtig . Nu mal den

Saz : Wird eine Berstümmelung in der Depesche vers
Ne , ne , damuthet " un so wieder . Also : ., Wird "

"



Partei hat ein größeres Interesse an der Be¬

endigung des Kulturkampfes , als wir . Möge der
Kanzler einmal die Probe auf das Exempel
machen , wie es mit unserem Friedensbedürfnisse

steht , lege er noch in dieser Seffion ein Gesetz
vor oder erweitere er das vorliegende dahin , daß
die dunkelen Versprechungen zukünftiger Revisionen
der Maigeseze fortfallen , dann werden wir soweit
irgend möglich mitgehen Gerade weil wir diese
Vorlage für den Keim zukünftiger 3wistigkeiten
und eines erneuten Kulturkampfes halten , können
wir dafür nicht eintreten . Selbstverständlich
nehmen wir einige dringliche Punkte des Gesetzes
an , z. B . die Freigebung des Satraments spendens
und Messelesens ; ja trotz aller Bedenken könnte

ich auch die übrigen annehmen , wenn in ber

That ein definitives Revisionswert vorläge . Aber

das Versprechen einer weiteren Revision hindert

uns , den dunklen Weg mitzugeben . Ob die Vor¬

lage den Charakter eines Kontordats trägt , will
ich nicht eingehender erörtern , unsere anderen
Gründe gegen die Vorlage reichen aus . Ich

gebe zu , eine absolute Verpflichtung , für die
spätere definitve Revisionsvorlage zu stimmen,
liegt bei der Annahme des Gesezes nicht vor ,
aber immerhin übernimmt man nach unserer

Meinung eine gewisse Verantwortlichkeit mit der
Abstimmung , und doch wissen wir nicht , welche

Gesetze sollen revidirt werden und was darin ?

Kann der Minister he darüber eine klare , offene

Antwort geben ? Soll auch das Schulaufsichts¬
gesetz, das Civilehegesetz mit hereingezogen wer¬
den ? Man läßt uns darüber im Dunkeln , nir

sollen später vor einem fait accompi stehen .
Bevor wir keine flare Antwort haben , wiederhole

ich , können wir die Mitverantwortlichkeit für den

Weg , der gegangen werden soll , nicht übernehmen .
Wir wollen die schnelle Beendigung des Kultur¬
tampfes ; lege man die Revision der Maigeseze
vor ! Wir wollen die Beseitigung des diplomati¬
schen Feilschens und Handelns, wir wollen offene
verständliche Politit ; wir wollen nicht , daß das ,

was der Bevölkerung das Heiligste tst , die Frage
der Religion und Gewissenssachen , vermengt werde
mit politischen Dingen , wie Branntweinsteuer und
dergl. Deshalb sagen wir heute Nein, stimmen
aber der Vorlage zu , welche hoffentlich , das wün¬

schen auch wir , den definitiven Frieden bringen
wird . (Lebhafter Beifall links . )

-

Aus dem Großherzogthum .
Oldenburg , den 7. Mai .

Ein neuer Tarif für Telegramme ist
mit dem 5. ds . in Kraft getreten . Die Telegramme
find für den billigsten und gebräuchlichsten Weg
berechnet . Hochwichtig ist dabei , daß die Wort¬

sowohl wie die Grundtage auf vielen Routen

und nach diversen Ländern bedeutend ermäßigt
ist . So z . B . nach den meisten Staaten der

nordamerikanischen Union , ohne Grundtage pro
Wort 65 Pf . Interessant und neu dürfte es

vielen sein , daß die theuersten Depeschen die nach
British - Guyana an der Nordostküste von Süd¬
amerika sind , denn jedes Wort dorthin kostet
14 m . 60 fg .

I
Wie wir hören , beabsichtigt der hiesige

Schüßen Verein , genügende Betheiligung
vorausgefeßt , zum 100jährigen Stiftungsfest des
Jever ' schen Schüßen -Vereins , welches in diesem

geit noch nich , enen ganzen Sag bring id noch nich
fahrig ! , ,Na wie fünnen jo mal versöken , schaden
tann ' t jo grad nich un Lied hemmen wie of genog , dor
sünd jo keen Lüd vör dat Finster . " De Herr Post¬
direkter füng also wedder an un wenn dat ok nich recht
schön wier , un wenn he sick op den Bokstaven ok noch
besinnen müßt , nn wenn dat up dat Poppier woll snurrig

Herr Sommer nickte doch wedder fründ¬utsehn had ,
lich mit den Kopp un dat wier den ollen Herrn leewer ,
as wenn em de Herr Telegrafen Inspekter sülost lawt
had , denn Herr Sommer gül bi em as de höchste
Autorität in Telegrafensaken .

So ging dat noch en por Dag wieder un de
Termin ton Berichten rückte ümmer neger . De Herr
Postdirekter kloppte up den Slätel , as wenn he Holt
hacken ded un sien Herr Sommer würd ümmer fründs
licher nicken un sprök ümmer Trost , wenn den Herrn
Postdirekter de Mod ) verlaten wull . In de lezten Dag
haden se nu all nah Fierabend arbeitet . Wenn de
Schalter tomatt wier un de Nahwers up de Lettung
, , gun Nacht " wünscht haden , denn makten de beiden
Herrn sick an de Arbeit . Denn würd ' de Sak äwer
irnst . De Herr Postdirekter arbeitete denn mit würk¬
lichen Strom un makte würkliche Punkte un Striche up
dat Poppier un Herr Sommer würd ümmer fründlicher
nicken un nah twölf Dagen säd he mit en Mal : , ,So ,

Dunnersmorgen maken wie de Prow - Depeschen !"
wetter , wat freg de oll Herr för ' n Schreck ! I , Gott
bewohr , wo denken Se hen ! Ne , dat wag ' ick noch nich ,
wenigstens durt dat noch acht Wochen . „ Ne , ne ," säd
Herr Sommer ,, , morgen früh Klock teigen , Herr Post¬
direkter . Ik ward in Kalchin Bescheed seggen , dat se

uns dre Depeschen hergewen und ward Se ok dre
upschriewen un mit Gottes Hülp warden wie dor woll
mit dörchkamen . Un nu gun Nacht slapens woll . "

Mit dat Slapen wier dat äwer disse Nacht en egen
Ding un as de oll Herr den annern Morgen in dat
Posttuntur kem , dunn sehg Herr Sommer em dat an , dat
he woll ne recht slichte Nacht hatt had . , , Dat ward
nicks , dat ward nicks ," säd he to Herrn Sommer , äwer
de wier ahn Erbarmen un as de Klock teigen slagen deb ,
led he em dre Depeschen up den Disch un de off Herr
led los . Wo bat gahn het un woans de dre Depe
schen utsollen sünd , will ick hier nich vertellen , ick snack
nich girn ut de Schohl . Blot as de off Herr sien dre
Depeschen weg un dre upnahmen had , dunn sprüng he
up , nehm Hot un Stock , fäd nich adjüs un gornicks un
störkte ut de Döhr . Herr Sommer nehm mit de gliek :

Jahre stattfindet und in großartiger Weise ges
feiert werden soll , einen Extrazug für seine Mit¬
glieder nebst deren Damen nach Jever und zurück
zu arrangiren .

- Die bis in die letzten Tage anhalten¬
den Nachtfröste haben die Entwickelung der
Vegetation ziemlich merklich aufgehalten . Trotzdem
wir schon ein Viertel des monnevollen Monats

Mai hinter uns haben , will die Natur noch immer

nicht so recht in ihrem Frühlingskleide prangen .
Glücklicher Weise haben , soweit man hört , die

Fröste wenigstens in der Stadt und nächsten
Umgebung , abgesehen von einigen etwas weiter
vorgeschrittenen Kartoffeln , an Garten - und Feld¬
gewächsen feinen merklichen Schaden angerichtet .
Dagegen klagen unsere Landleute sehr über den

geringen Fortschritt des Graswuchses , der ein
Austreiben des Viehes noch immer unmöglich macht .

Die Pfarrstellen zu Schöne moor und
Dötlingen find erledigt und sind Bewerbun
gen um dieselben bis zum 8. Juni einzureichen .

- Wie wir hören , ist der Bau des neuen
Dampfers , welchen die Oldenburg -portugiesi¬
sche Dampfschifffahrts-Gesellschaft beschlossen hat,
der Koch ' schen Werft in Lübeck übertragen wor¬
den . Der Dampfer wird einen Raumgehalt von
700 Reg . Zons haben .

-

Vermischtes .
Begnadigt worden ist der Husar Kuphal ,

welcher zu lebenslänglichem Gefängniß verurtheilt
worden war und 15 Jahre im Herforder Ge¬
fängniß verbüßt hatte . Auf einem Rekognos :
cirungsritt 1870/71 vor meg hatte er sich seinem

Lieutenant , welcher wegen Ungehorsams mit

flacher Klinge auf diesen einhieb, mit der blanken
Waffe in der Hand widerseßt , war aber durch
den Wachtmeister an weiterem Vorgehen verhindert
worden . Vom Kriegsgericht war er später zu
Pulver und Blei verurtheilt worden.

Ein schlagfertiger Schwiegervater .
Es ist nicht immer eine Schwiegermutter , welche
das Glück eines jungen Paares stört , denn es

giebt auch Schwiegerväter , welche unter Umständen
sehr unangenehm werden können . Hier ein Bei¬

spiel : Dieser Tage hatte eine Familie Termin
vor dem Bamberger Civilgericht . Schwiegervater ,
Schwiegersohn und Tochter standen sich als Par¬
teien gegenüber . Der Schwiegersohn beschuldigt
den alten Herrn " . Der hört eine Weile zu , da ,
klapps , e der Richter sich versah , hat der „ Herr

Sohn " Eine auf das Mundwerk . Nun macht

dieser Miene zur Abwehr und Gegenstoß . Der
Richter aber springt sofort als „ Unparteiischer "
ein , indem er den Angreifer wegen ungebührlichen
Benehmens vor Gericht zu dreitägiger stiller Be¬

trachtung in das Amtsgerichtsgefängniß abführen
ließ .

-
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Vergeblicher Heirathsantrag . In
mehreren Pariser Journalen fand sich in den

letten Tagen folgende Annonce : ,,Ich bin Beamter ,
besige ein Einkommen von zwölftausend Franks
und wünsche ein vermögenloses Mädchen zur Frau ,
das aber kein Mieder , keine Tournüre und kein

Löckchen tragen darf , da ich diese Auswüchse der
Mode verabscheue . Anträge unter Natur " an
die Expedition ." Obgleich das Inserat öfter

wiederholt wurde , hat der Mann nicht eine einzige

gültigst Mien den Striepen , wiefelte em up enen Klotz
un as13 of mit de nächste Post ut Kalchin de anner
Striepen antem , packte he Alles sauber in enen Ruwert ,
schreem dorup ; Probetelegramme des Postdirektors
Fangmann " un schickte dat an de Direkschon

Na twe Stun ' n tem de oll Herr torügg un had en
Gesicht upsettet as wull he ſeggen : Ick heww mi in
Als ergeren un bün up Als gefaßt " äwer mennig Mal
säd he doch vör fick hen : Dat ward nicks , dat ward
nicks !" un jeden Amts -Breem ' den he in de nächsten Dag
upmaten wull , kek he vörher an , as wull he seggen :
, , Kann ick di ok woll trugen ? "

So wieren dre Dag vergahn un den vierten Dag ,
as he just enen Breem vun de Direkschon upmakt had ,
süfte he mit en Mal recht lud , as wenn he hunnert Pund
op de Bost had , kek fier Minuten up en Schriftstück , wat
he vör fick liggen had , sprüng denn wedder up , nehm
Hot un Stock un löp wedder , ahn en Wurt to seggen ,
ut de Stum . Herr Sommer un sien beiden jungen

Ermiderung auf seinen Antrag erhalten , trotzdem
er auf teine Mitgift reflektirte . Dagegen erschien
am 25 . April eine Antwort im Annoncentheile
eines der betreffenden Blätter ; sie lautete : , ,Wir
besigen kein Geld und würden einen hohen Ge¬
amten mit zwölftausend Franks schon nehmen ,
allein ihm Mieder , Tournüre und dchen opfern

lächerlich ! Mehrere Pariserinnen . "
3wei Kronprätendenten bilden gegen¬

wärtig in Kopenhagen das Tagesgespräch . Es
sind dies zwei Herren , Namens Beck , Vater und

Sohn, welche vor einigen Tagen dort eintrafen,
um einen Theil in ihrem Besize befindliche
Familiendokumente von kompetenter Seite prüfen
zu lassen . Die Antömmlinge wollen durch diese
Dokumente den Beweis führen , daß sie von dem
Vater der Kaiserin Katharina II . von Rußland ,
dem Fürsten Christian August von Anhalt -Zerbst ,
welcher bei der Geburt Katharinas II . , 1721 , als
preußischer General - Feldmarschall in Stettin stand ,
abstammen , und demnach mit der russischen Kaiser¬
familie verwandt sind . Die beiden Prätendenten " ,

welche beiläufig bemerkt , ein aristokratisches Aus¬
sehen und eine geradezu verplüffende Aenlichkeit
mit der dänischen Königsfamilie haben , bewohnen
ein einziges Zimmer in der Vesterarogade . Das
ganze Möblement besteht aus einem Tisch , drei
Stühlen , einrm Chaiselongue und einem diebes¬
sicheren Geldschrank , in welchem ihre Dokumente
aufbewahrt werden . Auf dem Schrank liegt ein
sechsläufiger Revolver , welcher auf den Tisch ge=
legt wird , sobald man die Schrankthür öffnet .
Die fremden Gäste haben Audienzen bei dem
König und in der deutschen Gesandtschaft nach¬
gesucht . Der König hat sie zwar nicht empfangen ,
dagegen angeordnet , daß ihnen Gelegenheit ge

schafft wird, ihre Dokumente untersuchen zu lassen.
Der König hat , wie " Politiken " erfährt , keine
Veranlassung gefunden , die beiden Männer ohne
Weiteres als freche Abenteurer " behandeln zu
lassen . Das Ministerium des Auswärtigen ist
angewiesen , die Dokumente aufs Sorgfältigste zu
prüfen . Nach einer Note in der halbamtlichen

Berlengste Tidende " scheint diese Untersuchung
schon stattgefunden zu haben . Das Blatt schreibt ,

daß ein Beweis für die Abstammung der Herren
Beck von dem Fürsten Christian August von Anhalt¬
Zerbst durch die vorliegenden Familienpapiere
nicht hat erbracht werden können .

11

- 3u welchen Mißverständnissen ge¬
kürzte Telegramme führen können . Ein
Fabrikant in Lüdenscheid hatte in Frankfurt a . M.
eine Drehbant bestellt . Als dieselbe ankam , war
ein Fuß derselben abgebrochen . Sofort wurde
die liefernde Firma davon durch das Telegramm
" Fuß gebrochen " in Kenntniß gefeßt . 3um Un¬
glück war der Inhaber des Geschäfts verreist ;
die Frau desselben glaubte nun nicht anders , als
ihr Mann befinde sich in Lüdenscheid und habe
einen Fuß gebrochen , worauf sie sich denn sofort
auf die Reise nach Lüdenscheid machte , um ihrem
Manne in seinem Unglück beizustehen .

- Liebenswürdig .

1 . Heinr . Hoyer,
Ecke Langen - u . Gaststraße .

Specialität : Christopfle , Alfenide -,
Neufilber u . Britannias

Waaren , Tisch - und Hängelampen ; Thes
bretter , Messer und Gabeln ; Kunstguß
Gegenstände ; Japan - und China-Waaren ;
feinere Lederartikel ; Schmucksachen.

Empfehle

Münchener Bier
Don

H. & J . ten Doornkaat Koolmann

(ärztlich empfohlen ) .

D. J . Dauwes ,
Poststraße 5 .

Ankunft und Abfahrt der Büge auf
Station Oldenburg .

Ankunft .

Von Wilhelmshaven und Jever : 7. 53 10 . 55 1. 50 8. 17 .
Bremen : 8. 08 12 . 35 2. 05 6. 12 9. 05 .
Nordenhamm : 8. 08 2. 05 9. 05 .H

" Leer : 7. 50 12 . 15 1. 45 8. 21 .

" Quakenbrück : 8 . - 1. 55 8. 30 .

Abfahrt :

Nach Wilhelmshaven : 8. 25 2. 30 6. 20 9. 15 .
Jever : 8. 25 2. 30 9. 15 .
Bremen : 6. 28 8. 08 11 . 06 2. 05 8. 40 .
Nordenhamm : 8. 08 2. 05 8. 40 .

11
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Leer : 8. 30 2. 35 6. 25 9. 20 .H
19 Quatenbrück : 8. 35 2. 33 8. 30 .

Oldenburgische Spar - und Leihbank .
Coursbericht

vom 7. Mai 1886 .
4% Deutsche Reichsanleihe
4%% Oldenburger Consols

getauft verkauft
% %

105,50 106,05
104 105

101,50
(Stücke à 100 M. im Bert . / / o höher .)

4%% Oldenburg . Kommunal -Anleihen
4 %% Oldenburg . Kommunal -Anleihen

Stücke à 100 M
31 % Oldenburg .

(Oldenburger Stadt , Hohenkircher .)
4% Flensburger Kreis -Anleihe
4 %% Landschaftliche Central Pfandbriefe 102,20 102,75
31 % do . do .0

Stüd in M

H
101,75 102,75

99 100

101,50 102,50

99,50 100,05

155 156

100,50 101,05

30% Oldenburger Prämien -Anleihe perFrau v . 2. bittet

ihren Mann inständig um ein neues Kleid . Pro¬
4 % Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen 102

testirend sagte er : „Nein , das geht nicht , es ist 31 % Hamburger Staatsrente
das dritte binnen zwei Monaten . " - Schluchzend 31 % Bremer

ruft sie : Du tödtest mich und Du wirst schon
sehen , mein Begräbniß wird Dir mehr kosten , als
dieses Kleid . " Du kannst Recht haben , "
meinte phlegmatisch der Ehemann , aber das ist
dann auch eins für allemal . "

-
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Cines musterhaften Stadtsekretärs
hat sich die Harzstadt Ballenstedt zu erfreuen . Der¬
selbe , Namens Hanusa , wurde vor drei Wochen
von der Anklage des Betruges durch die Straf¬
fammer in Bernbnrg freigesprochen und aus der
Haft entlassen .

do . von 1885 100,10 100,65
4%% Preußische consolidirte Anleihe 104,60 105,15
31/20 80 . 101,90 102,45
50% Italienische Rente ( St . von 10000

Fre . und darüber )
50% Italienische Rente ( Stüde von 4000 ,

1000 und 500 Frc . ).
5% Russische Anleihe von 1884

97,70 98,25

97,80 98,50
99,30 99,85

4 % Norwegische Staatsanleihe von 1884 102,50 103,05
3 % Schwed . Staatsanleihe von 1886 95,20 95,75
40% Salzkammergut - Prioritäten , garant . 100,70 101,25
4% % Stockholmer Hypothekenbank¬

Pfandbriefe 101,70 102,25

100,95 101,50briefe von 78
( Stücke von 700 u . 300 M. im Verkauf
1/4% höher .)

4 %% Schwedische Hypothekenbank - Pfand¬Seine Freiheiheit benußte er
dazu , aus der Armentasse eine bedeutende Summe
Geldes zu unterschlagen und damit zu verschwin¬
den . Ein an seine in Ballenstedt befindliche Braut
gerichteter Brief hat seinen Aufenthaltsort in
Spanien verrathen . Sein Transport nach Bern¬
burg ist bereits angeordnet .

Anzeigen .

4 % Pfandbriefe der Braunschw . Hannow .
Hypothekenbank

4 %% Pfandbriefe der Preußischen Boden¬
Credit -Actien -Bank

4 % Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypo¬
theken - und Wechselbank

5 % Borussia - Prioritäten
50% Nordd . Wolltämmerei - und Kamm¬

garnspinnerei -Prioritäten I. Hypothek
5 %% Nordd . Wollfämmerei und Kamm

garnspinnerei - Prioritäten II . Hypothek

100,40 100,95

101,95 102,50

0 100,80 101,35
100,50

-

Kollegen löpen denn nah den Disch, vun wo de oll Herr Tafel - u . Brückenwaagen , OldenburgischeSpar- u. Leih-Bant-Actien 150
upsprungen wier , Herr Sommer kek dat Schriftstück an ,
smunzelte recht häglich vör fick hen un leste denn : , , Dem
Herrn Postdirektor Fangmann wird die Befugniß zur
selbstständigen Bedienung des Morse -Apparates ertheilt ." .

, ,So nu man rasch , Strohmann !" röp he den Posts
schaffner to ,, , lopens ganz firing nah den Gärtner un
halens en beten wat Gröns un en por Blomen . "
Strohmann besorgte Alls upt beste un as nah god en
Stun ' n de Herr Postdirektor sick up finen Arbeitsplatz
setten wull , Sunn leg dor de , , Befugnis zur selbstständigen
Bedienung “ up den Disch und wier in enen Kranz fat ' t
un de Beamten gratulirten den ollen Herrn un de
schüddete blot mit den Kopp , as wenn he nich recht
wüßt , woaus he sick in de Sak to benehmen had . Denn
äwer föt he sinen Postsekretär rund üm un säd blot de por
Würd : Se sünd doch enen höllischen Kirl , Herr
Sommer !"

It hew nu nicks mier to vertellen , as dat de gode
Herr Posidirekter nu doch all sied Johr und Dag up
Köfters Kamp liggt . Acht Dag nah sin Vangschonirung
hwwen se em rute dragen un en ganz Stück olle Post¬

Maaße und
empfiehlt sehr billig

Gewichte

J . G. Ahlrichs .

Pelz - Sachen
werden gegen Mottenfraß und Feuersgefahr
gut und billig aufbewahrt bei

Ferdinand Bernard ,
Kürschner .

Visitenkarten
empfehle in elegantester Ausführung

poesie is mit em to Graww bröcht . Blot bar will it 100 Stück von 50 Pfennigennoch berichten , dat de oll Herr sien Lewdag den Slätel ,
den Herr Sommer em up den Disch nagelt had , nich
wedder anfat ' t hett . Ob he nu vun sten Befugnis zur
selbständigen Bedienung " jemals Gebruk makt hett , dorvun
swieg if bomenstill . S :

an bis zu den feinsten Salon - Visites .

E. Schmidt , Buchdruckerei ,
Achteruẞtraße 45 .

Bolgez . Actie à 300 M 4 % 3ins vom
1. Jan . 1886 . )

Oldenburgische Landesbank -Actien
( 40 % Einzahlung und 5 % Zins vom
31 . Dez . 1885 . )

Oldenburger Eisenhütten -Actien (August
fehn )
4 % Bins vom 1. Juli 1885 . )

Oldenb . Portug . Dampfsch .-Rhed . -Actien
(4 % 3ins vom 1. Jan . 1886 . )

140

101,75

75

Oldenburger Versicherungs-Gesellschafts¬
Actien per Stück ohne Zinsen in M.

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100
in M. 168,75 169,55

Wechsel auf London kurz für 1 Lstr . in M. 20,365 20,465
New - York kurz für 1 Doll . , , 4,15 4,20

Holländ . Banknoten für 10 Gldn . 16,85

Discout der Deutschen Reichsbank 3 %
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Am heutigen Tage eröffnete ich Staustraße 19 ein

Specialgeschäft in Farben u. Maler¬
Utensilien

und halte mich bei Bedarf in diesen Artikeln bestens empfohlen .

Oldenburg , 7 . Mai 1886 .

GEWERBE
- UND

G
IS

C
H

E G
EW

ER
LD

EN
B

U

ATOMA

K
U

N
STA

U
SSTELLU

E. Klostermann .

Fr . Theilsiefje ,
Oldenburg ,

Selterwasser - Fabrik
fowie Verkauf von

Lagerbier und Bremer Braunbier .

Bronzene¬
Medaille

Versicherungs -Gesellschaft ,,Union " a . G.

11

zu Oldenburg i. Gr .
Die Union " übernimmt Versicherungen auf den Todesfall von Mt . 200 bis Mr . 1000 ;

ferner werden Aussteuer , Militairdienst - und Altersversorgungs - Versicherungen in Höhe bis zu
Mt. 30 000 gegen mäßige aber fefte Prämien abgeschlossen .

Näheres durch die Prospekte , welche am Bureau , Nadorsterstraße Nr . 35a , sowie von den

Agenten gratis vertheilt werden .

NB . Tüchtige Agenten werden gesucht .

Heute verlegte mein

Die Direction .
B . Böckers .

Oldenburg , 22 . April 1886 .

Wäsche - und Weisswaaren -Geschäft
von Schüttingstraße 9a . nach

Langestraße 58 (nahe der Gaststraße )
und bitte ich, mir das bisher geschenkte Wohlwollen auch fernerhin zu erhalten .

Hochachtungsvoll

Gustav Peters .

Kesselöfen
von 25 bis 300 Liter Inhalt habe in sehr großen Posten vor¬

räthig ; ebenfalls kann ich mein Lager in

eisernen Oefen und Kochmaschinen
als sehr billig bei größter Auswahl empfehlen .

J. G. Ahlrichs .

Haushaltungs -Gegenstände aller Art , als :
Bürstenwaaren , rohe , verz . und emaill . Kochgeschirre , verzk . , lack . und emaill .

Gimer , Tischmesser und Gabeln , Brodmesser , Eß- und Vorlegelöffel , Kohlen - , Bolzen - und

Glanzplätteisen , Rohr- , Cocos- , Strohmatten uad chinesische Matten , mess. u . eis. Mörser ,
Küchen , Tafel - und Brückenwaagen , Beugrollen , Wringmaschinen , Petroleumkochöfen ,

Spritmaschinen , Waschtöpfe , Caffeemühlen , Beugleinen und Klammern , Siebe , Durchschläge ,
Hackbretter , Salz - und Mehlfäffer , Messerpugbretter und Pugsteine , Pußpomade , hölz .

Löffel 2c., empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

Carl Wilh . Meyer , Haarenstr . 14.

Unternter den zur Zeit bestehenden deutschen Gewerkvereinen nahm seit Beginn der Arbeiter¬

bewegung im Jahre 1868 der der Maschinenbau - und Metallarbeiter die erste Stelle

ein und hat auch bis heute diesen Plaz behauptet . Gegenwärtig gehören diesem Gewerkverein 15800
Mitglieder an , die sich auf 240 Orte in Deutschland vertheilen . Die vom genannten Gewerkverein
für seine Mitglieder gebildeten Versicherungstassen gewähren Unterstützung bei Arbeitsvermittelung ,

Reisegeld , bei Arbeitslosigkeit , in außerordentlichen Nothfällen u . s. w . Desgleichen entfalten die
Kranken - und Begräbnißkasse ( gesetzlich anerkannt ), Frauenbegräbnißkasse , Invalidenkasse u . s . w . eine
fegensreiche Thätigkeit . Die neuesten Jahresberichte des Gewerkvereins der Maschinenbau - und
Metallarbeiter weisen trotz bedeutender Ausgaben für oben genannte Zwecke noch recht erhebliche
Kassenbestände auf . Im Jahre 1885 wurden verausgabt rund Mt . 345 000,00 und verblieb ein

Vermögen in den Kassen von Mt . 418278,00 . Der Verein hat ferner eine eigene Zeitung , die unter
dem Namen

, , Der Regulator "
in Berlin wöchentlich ein Mal erscheint . Das Blatt bringt populäre Fachartikel den Maschinenbau
und die dazu gehörigen Berufe betreffend . Ferner werden alle Vorkommnisse auf dem Gebiete der

socialen Gesetzgebung eingehend erörtert , sowie durch Originalberichte über die Arbeiterverhältnisse
Deutschlands , Amerikas , Englands , Frankreichs u . s. w. Mittheilung gemacht . Die Mitglieder der
Bere inigung erhalten das Organ unentgeltlich . Die Verwaltung des Gewerkvereins der deutschen
Maschinenbau - und Metallarbeiter , mit dem Sitz in Berlin , verstand es durch Energie , Umsicht und
Unpar teilichkeit den Verein auf die jeßige Höhe zu bringen und wird es ihr auch gelingen , denselben
immer mehr auszubreiten , zum Vortheil der betheiligten Mitglieder . Der Beitritt zum Verein , der
jedem un bescholtenen Berufsgenossen frei steht , kann somit nur empfohlen werden .

Das Bureau des Vereins , sowie die Redaktion des Regulator " befinden sich Berlin S. ,
Rottbuserd amm 55. Jede gewünschte Auskunft über die Art des Eintritts in die verschiedenen Kassen
u . s. w . wird bereitwilligst ertheilt . Schriften , Statutenbücher u . s . w . zur Information werden
auf Verlangen gern und unentgeltlich versandt .

Außerdem sind hier in Oldenburg zu jeder weiteren Auskunft gern bereit die Herren
Lütze , Donnerschwer 59 , A. Hasselhorst , Donnerschwerstraße 35 und C. Bakenhus , Kaiserstraße 6 .

Kaufloose 6 . Klasse

Braunschweiger Lotterie
empfiehlt 1 Ganzes zu 126 Mark , 1 Halbes 63 Mark , 1 Viertel 31 Mark 50 Pf . ,
1 Achtel 15 Mark 75 Pfennig .

H. M. Kühlfe ,
Hauptcollecteur .

Die vorzüglichen , auf allen Ausstellungen mit ersten Preisen versehenen

Chocoladen und Cacao ' s
der Königlichen Hof - Chocoladen - Fabrik

B. Sprengel & Co. , Hannover ,
halte in frischer Waare zu Fabritpreisen stets vorräthig .

Ernst Rein ,
Oldenburg , Achternstraße 8 .

Selterswasserfabrik .
Verkauf von hiesigen Bieren in Flaschen und

Fässern , Bayrisch , Malz - und Berliner
Weißbier .

Eis - und Steinfohlen - Handlung .

Naturwissenschaftlicher Verein
Sonnabend , den 8. Mai , Abends 8 Uhr

im Casino .

Herr Obermedicinalrath Dr . Relp : Ueber die

Gesichtsorgane der Thiere .

Habe mich hier als practischer Arzt
niedergelassen .

Wohnung : Achternstrasse 7 bei Herrn
Sattler Lehmann .

Sprechstunden : 8 - 10 , 3½ - 4½ Uhr .

Oldenburg . J . Burgtorf , pract . Arzt etc .

Bordeaux , Rhein - u . Mosel -Weine ,
Arrac , Cognac , Rum , Franzbrannt
wein , Liqueure , Essenzen , Bitterextracte
u . Himbeer -Essig empfiehlt , fässer - u .
flaschenweise , billigst

5 . G . Ciben .

Feld -, Garten - u. Blumensamen
empfiehlt in bester Qualität

J. Schwarting ,
Milchkeller , Haarenstraße 49 .

verz . u . lackirt , in div .
Drahtgeflecht , Breiten . Billige Preise .

F . Remmers .

Haushaltungsartikel
als : Bürstenwaaren , alle möglichen Koch¬
geschirre , mess . Mörser , Kohlen - und Bolzen¬

eisen , Meffer und Gabel , Baljen 2c. 2c.

empfiehlt in größter Auswahl billigst
J . G. Ahlrichs .

Kaufe Pferde zum Schlachten
Joh . Hoting .

als : Spaten , Forken ,Gartengeräte , Sarten, Heckenscheren 2c.,
empfiehlt in bester Qualität sehr billig

F . Remmers .

Flüssiges Bohnerwachs
zur Herstellung eines dauerhaft glänzenden

Fußbodens .

2 . Fasch .
Drogen Handlung , Staustr . 7 .

Einfriedigungsdraht ,
verz . und roh , empfiehlt

F . Remmers .

Geschäfts -Eröffnung .
Eröffnete heute die von mir übernommene

Wirthschaft , Haarenstraße 39 im Hause des
Herrn D. Meyer und werde solche im neu

restaurirten Lokale vereint mit meinem bis¬

her Haarenstraße 55 betriebenen Flaschenbier¬
geschäfte fortführen .

Um gütigen Zuspruch bittend empfehle mich
achtungsvoll

D . Böseler ,
39 . Haarenstr . 39 .

Oldenburg , am 3. Mai 1886 .

Gartenmöbeln in großer Auswahl
äußerst billig .

F . Remmers .

Berleger , Herausgeber und Redacteur : C. Hesse . Drud von E. Schmidt in Oldenburg , Achternstraße 45 .

L. Fasch ,
DrogenHandlung , Staustraße 7 .

Bekanntmachung .
Oldenburgische Staatsbahn .

Am Sonntag , den 9. Mai wird von Bremen
nach Oldenburg ein Extrazug in folgendem
Fahrplan abgelassen werden :

Bremen Venloer Bahnhof Abf . 11 U. 15 M. Nachts .

Bremen -Neustadt

Huchtingen
Delmenhorst
Grüppenbühren

Sube
Wüfting
Oldenburg
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In dem vorgenannten Zuge haben die gewöhn¬
lichen Fahrkarten Gültigkeit , eine Expedition von
Reisegepäck findet dagegen zu diesem Zuge nicht
statt .

Oldenburg , 1. Mai 1886 .
Eisenbahn - Direction .

Bekanntmachung .
Die zu der Feuerspritze Nr . 7 gehörenden

Mannschaften der Rotten Nr. 14 bis 18 u. 33a
werden hierdurch aufgefordert , bei Vermeidung
von Ordnungsstrafen, sich am

Montag , den 10 ds . Mts . ,
7 Uhr Nachmittags

vor dem Eprizenhause am Haarenthor zu ver¬
sammeln . Alle Stadtbewohner der vorgenannten
Rotten im Alter von 20 bis 50 Jahren , mit

Ausschluß der Mittglieder der Turnerfeuerwehr ,
des Rettercorps , des Eisenbahnpersonals , des
utilitairs und der nach § 11 der Statuten be¬
freiten Personen , find verpflichtet zu erscheinen .

Das Brandcommando .

Promenaden -Mäntel ,
Jackets ,

Sommer -Umhänge ,
Kleiderstoffe ,

Spitzenstoffe farbig ,

Cattune und Satin ,
Sonnenschirme ,

Tricottaillen

in schwarz und

empfiehlt in größter Auswahl

S. Hahlo .

Habel ' s Hôtel .
Ich beabsichtige zum 15 . d . Mts . einen

besseren Mittagstisch
(ohne Weinzwang ) einzurichten und nehme
schon jetzt Anmeldungen entgegen .

H . Habel .

Familiennachrichten .

Verlobt : Antoni Allmers Andreas Zensen ,

Osternburg .
Geboren : R. Ertel , Oldenburg , 1 T . ; Heinrich

Jbbeken , Bernebüttel , 1 T.

Gestorben : Procurist W. Buller aus Burhave ,

Bremen ; Florens Schetter , Baden Baden ;

Catharine Böning , Esenshamm .

Kirchliche Nachrichten .

=

Am Sonnabend , den 8. Mai :

Abendmahlsgottesdienst ( 11 Uhr ) Pastor Ramsauer .

Am Sonntag , den 9. Mai :

1. Hauptgottesdienst ( 8 %, Uhr ) Pastor Partisch .

( 10 % )( 101/2 Pralle .2 . "
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